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überbLick über das Jahr 2017
schwerPunkTe und akzenTe

Die Liegenschaft Petersgraben 11 wird 2018 zum standort der archäologischen bodenfor-
schung ausgebaut. Das als spital konzipierte gebäude war 1904 im Jugendstil errichtet 
worden. anlässlich des einbaus von büroräumlichkeiten für die archäologische bodenfor-
schung im erdgeschoss und das seminar für Ur- und Frühgeschichte in den Obergeschos-
sen wurde es in den Jahren 1981 bis 1983 stark verändert. im rahmen des Umbauprojekts 
wird das haus am Petersgraben 11 nun in bezug auf die Technik und das raumangebot an 
die betriebsabläufe der archäologischen bodenforschung angepasst. Dem gebäude soll 
mit modernen architektonischen interventionen wieder ein stück weit sein ehemaliger 
 repräsentativer charakter zurückverliehen werden. Die einrichtung einer bibliothek im 
erdgeschoss, eines grossen sitzungszimmers im ehemaligen Operationssaal sowie eines 
Vermittlungsraums im Dachraum wird zu einer verstärkten Öffnung des hauses führen. 
Die Planung des Umbaus am Petersgraben 11 sowie der Provisorien am Petersgraben 9 
und im Felix Platter-spital in Zusammenarbeit mit den architekten, dem hochbaumt des 
bVD und den immobilen basel-stadt des Finanzdepartements beanspruchte einen gross-
teil der ressourcen der geschäftsleitung. Die Umzugsvorbereitung und die im herbst 2017 
erfolgten Umzüge der sammlungs- und archivbestände, der bibliothek sowie der arbeits-
plätze, nahmen den gesamten betrieb der archäologischen bodenforschung enorm stark 
in anspruch. Diese arbeiten mussten neben den laufenden aufgaben erbracht werden. Der 
bezug der zum hauptstandort umgebauten Liegenschaft Petersgraben 11 ist für März 2019 
vorgesehen. 
 Die viel beachtete rettungsgrabung im stadtcasino bildete den wichtigsten schwer-
punkt der Tätigkeiten im Jahr 2017. Mit rund 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern konnte 
die archäologische bodenforschung im stadtcasino den Untergrund des Musiksaals bis in 
eine Tiefe von sieben Metern unter dem ehemaligen Parkett termingerecht und innerhalb 
des gesetzten finanziellen rahmens ausgraben und dokumentieren. Das stadtcasino steht 
an einem stadtgeschichtlich äusserst interessanten Ort, der von der entwicklung eines 
peripheren areals ausserhalb der mittelalterlichen stadt bis zur kulturmeile im heutigen 
stadtzentrum erzählt. im vereinbarten Zeitrahmen – ohne eine bauverzögerung zu verur-
sachen – wurden rund 700 Planzeichnungen erstellt, 3600 Fotografien gemacht, 280 be-
stattungen geborgen und mehrere Tausend Funde aufgedeckt. Während dieser arbeiten 
wurden rund 1700 m3 aushubmaterial aus dem Musiksaal abtransportiert. Die Vermitt-
lungsarbeit während der ausgrabung im eindrücklichen Musiksaal war ein grosserfolg: 
am 23. Mai 2017 hat der gesamte regierungsrat sowie die ehemaligen regierungsratsmit-
glieder mit Partnerinnen und Partnern die ausgrabung im stadtcasino im rahmen ihres 
alljährlichen Treffens besucht. Der Öffentlichkeit wurde mit über 50 Führungen die Mög-
lichkeit gegeben, sich über die ausgrabung zu informieren. rund 4000 Personen machten 
davon gebrauch.
 Der start der rettungsgrabung «Umbau und instandsetzung spiegelhof, UMis» 
 erfolgte im Dezember 2017. Die grabung soll ein Jahr dauern. Unter der einstellhalle wird 
mit grossem technischem aufwand eine Fundstelle aus der Zeit des hochmittelalters und 
der spätantike ausgegraben. Die befunde und Funde sind aufgrund der aussergewöhnli-
chen erhaltungsbedingungen von internationaler bedeutung. (abb. 1)

kommission für bodenfunde

im berichtsjahr hat sich die kommission für bodenfunde lediglich einmal getroffen. in der 
179. sitzung wurden die kommissionsmitglieder über die laufenden ausgrabungsprojekte, 
die Planung und Finanzierung der zukünftigen rettungsgrabungen im spiegelhof und beim 
Neubau aUe informiert. Zudem erfolgte eine Orientierung über den stand der Umbau-
planung am Petersgraben 11 sowie über personelle Veränderungen in der Leitung der 

mitglieder

Fabia beurret-Flück, Dr. iur.,  Präsidentin

Martin a. guggisberg, Prof. Dr. 

Thomas geiger, Dipl. ing. eTh/sia

gregor Leonhardt, el. ing. Fh & eMba und 
Michael Fuchs, el. ing. hTL & eMba

Jörg schibler, Prof. Dr. phil. nat.

bernadette schnyder, Dr.

Marc Fehlmann, Dr.  
seit 1. Juni 2017 Direktor historisches 
Museum

Daniel schneller, Dr.  
beisitz als Denkmalpfleger

Jeannette Voirol 
beisitz als stv.  Leiterin abt. kultur

guido Lassau, kantonsarchäologe

sitzungsdatum

18. april 2017

abb. 1 ausgrabung im spiegelhof. Die 
zeichnerische Dokumentation der kom-
plexen befunde erfolgt auf der basis   
der structure from Motion-Methode, bei 
der aus digitalen Fotografien ein drei-
dimensionales Modell gerechnet werden 
kann. Foto: adrian Jost.
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abteilung kultur. Der bisherige Leiter der abteilung kultur, Philipp bischoff, wurde zum 
Direktor der Pro helvetia berufen, weshalb ab ende september bis zur ernennung der 
Nachfolge sonja kuhn die abteilung kultur ad interim leitet.

fakTen und zahLen

finanzen und kennzahlen
in den Jahren 2016 bis 2019 hat die archäologische bodenforschung ungewöhnlich grosse 
rettungsgrabungen zu bewältigen. grund dafür sind bauprojekte des kantons in für die 
erforschung der stadtgeschichte hochsensiblen altstadtzonen. Die Finanzierung der 
 rettungsgrabungen ist in den entsprechenden grossratsbeschlüssen zu den einzelnen 
bauvorhaben des kantons gemäss dem gesetz über den Denkmalschutz vom 20. März 1980 
(stand 26. Januar 2014) geregelt. 2016 wurde im rahmen des budgetprozesses 2017 mit 
der Durchführung von drei sehr grossen rettungsgrabungen sowie einer kleineren grabung 
mit bewilligten sondermitteln gerechnet. auf der basis des bereits für die rettungsgrabung 
im stadtcasino befristet um Fr. 400 000.– angehobenen budgets 2016 von Fr. 4 700 000.– 
wurde das budget 2017 nochmals befristet um Fr. 1 625 000.– Franken angehoben. Mit 
diesen sondermitteln sollen die grabungen stadtcasino, Neubau aUe, UMis (Umbau und 
instandsetzung spiegelhof) sowie kaserne finanziert werden. Verzögerungen in der bau-
planung UMis und kaserne und das referendum gegen den Neubau aUe führten dazu, dass 
2017 weniger Mittel benötigt wurden als budgetiert. insgesamt handelt es sich um einen 
betrag von rund 640 000 Franken. als konsequenz der nicht beeinflussbaren Verzöge-
rungen durch die bauprojekte sind bzw. werden die 2017 nicht benötigten Mittel als befris-
tete erhöhungen in die budgets 2018 und 2019 einfliessen. 
 seit 2016 werden gemäss Weisung der Finanzkontrolle bewilligte sondermittel für 
aussergewöhnliche rettungsgrabungen mittels befristeten erhöhungen des Zbe budge-
tiert. aufgrund der Tatsache, dass es bei der Planung von bauprojekten praktisch immer 
zu Verzögerungen kommt, lässt sich der Zeitpunkt des beginns von rettungsgrabungen, 
die in direkter abhängigkeit von den jeweiligen bauprogrammen stehen, nicht auf Jahre 
im Voraus planen. Da die Vorgabenplanung für die budgets ein Jahr vor der jeweiligen 
budgetperiode abgeschlossen wird, kann jeweils keine exakte angabe über den Zeitraum 
der benötigten sondermittel für grossgrabungen abgegeben werden. Dies führt zu grossen 
Differenzen zwischen budgets und rechnung innerhalb eines Jahres. 

budgetierter aufwand 2017 der archäologischen bodenforschung 
aufgeschlüsselt nach bereichen, in Prozent

kulturausgaben nach sparten
gesamtbudget Fr. 127 767 991 

1  staatliche Museen, 37,8%  
(Fr. 48 261 725)

2  Museen: staatsbeiträge, 2,0%  
(Fr. 2 535 000)

3  bildende kunst, 1,3% (Fr. 1 590 770)

4  Theater und Tanz, 28,0%  
(Fr. 35 772 069)

5  Literatur, 5,2% (Fr. 6 681 750)

6  kulturräume und crossover,  
1,9% (Fr. 2 449 535)

7  Film, Video, Foto, Multimedia,  
1,2% (Fr. 1 475 000)

8  Musik, 12,2% (Fr. 15 642 761)

9  Diverses, 1,6% (Fr. 2 000 000)

 kulturelles erbe, 8,1 %

10  archäologische bodenforschung,  
5,1% (Fr. 6 471 164)

11  staatsarchiv,  
3,0% (Fr. 3 828 217)

12  Verschiedene sparten/spartenüber-
greifendes, 0,8% (Fr. 960 000)

abb. 2 budget 2017 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den  
budgetierten kulturausgaben des kantons 
basel-stadt. Quelle: abteilung kultur, 
Präsidial departement basel-stadt. 
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budget und rechnung 2017 der archäologischen bodenforschung 
Zahlenangaben in tausend Franken (TF)

budgetbereiche budget rechnung kommentar

30 Personalaufwand – 3 347,7 – 3 358,4

31 sachaufwand – 3 265,7 – 2 778,4 1

betriebsaufwand – 6 613,4 – 6 136,8

42 entgelte 61,7 55,0

46 Transferertrag 80,6 249,3 2

betriebsertrag 142,3 304,3

betriebsergebnis vor abschreibungen – 6 471,2 – 5 832,5

betriebsergebnis – 6 471,2 – 5 832,5

34 Finanzaufwand – 0,5 – 0,3

44 Finanzertrag 0,0 0,0

finanzergebnis – 0,5 – 0,3

gesamtergebnis – 6 471,7 – 5 832,8

kommentar
1  Die Unterschreitung ist auf nicht ausgeschöpfte sachmittel für die auf 2018 aufgrund des bauprogramms 

 verschobenen grossgrabungen an der spiegelgasse (UMis und Neubau aUe) zurückzuführen.
2  Den Mehreinnahmen stehen Mehrausgaben gegenüber.

ausgewählte kennzahlen 2017 der archäologischen bodenforschung

kennzahlen ist 2017 ist 2016 ist 2015 ist 2014 ist 2013 kommentar

Vollzeitstellen (100 %) 25,2 23,8 23,3 23,7 24,5

archäologische  
Untersuchungen

55 47 61 63 45

inventarisierte Funde 60% 60% 50% 55% 50%

Publikationen 3 1 2 3 3

aktivitäten Vermittlung 119 89 110 56 76

Personal/organisatorisches
2017 betrug der mit der Vorgabe bewilligte headcount 24,9 Vollzeitstellen. Mittels der 
 geringfügigen erhöhung um 0,3 stellen kann gewährleistet werden, dass zukünftig jeweils 
vier studierenden die Möglichkeit einer auf drei Jahre befristeten 20%-anstellung in der 
archäologischen bodenforschung gegeben werden kann. Dadurch entsteht eine klassische 
Win-win-situation: Die studierenden erhalten die Möglichkeit, sich neben dem theoreti-
schen Wissen an der Universität Praxis in der arbeitswelt der archäologie anzueignen und 
die archäologische bodenforschung beteiligt sich aktiv an der Nachwuchsförderung in 
hinblick auf die Vergabe von universitäreren abschlussarbeiten zu basler Themen oder gar 
eine spätere anstellung. am 1. Januar 2017 haben die studierenden sarah Wicki (Vermit-
teln), annina siegenthaler und Lukas richner (inventarisieren) sowie Mauro camenisch 
(bildarchiv) ihre 20%-stellen angetreten. Daneben konnten vier weitere studierende ein 
längeres Praktikum absolvieren: Jessica Fäh schloss das erstmals vergebene, einjährige 
Praktikum im ausgrabungsbereich ab, das studierenden kurz vor oder nach dem bachelor-
abschluss Feldpraxis vermitteln soll. als Nachfolger konnte kaan Memik gewonnen werden.
 seit dem 16.10.2017 arbeitet Michael ketzler neu in der abteilung ausgraben in der 
Funktion als Facharbeiter Dokumentation. er hat vorgängig beim Landesamt für Denkmal-
pflege baden-Württemberg in Freiburg gearbeitet. Michael ketzler tritt die Nachfolge von 
birgit Lißner an, die neu die Funktion einer grabungstechnikerin übernimmt. Der gra-
bungstechniker christian stegmüller wechselt aus gesundheitlichen gründen in die abtei-
lung bewahren. 
 Nach 30jähriger Mitarbeit ging am 31. august 2017 evelyne Pretti in den verdienten 
ruhestand. (abb. 4) seit 1987 leistete sie wertvolle arbeit im Dokumentationsarchiv und bei 

kulturausgaben dienststellen
gesamtbudget Fr. 127 767 991 

1   antikenmuseum basel und sammlung 
Ludwig, 4,0% (Fr. 5 092 305)

2   historisches Museum basel, 
7,7% (Fr. 9 899 055)

3   kunstmuseum basel und Museum  
für gegenwartskunst,  
13,3% (Fr. 16 996 891)

4   Museum der kulturen basel,  
6,6% (Fr. 8 395 185)

5   Naturhistorisches Museum basel, 
6,2% (Fr. 7 878 289)

 kulturelles erbe, 8,1 %

6  archäologische bodenforschung,  
5,1% (Fr. 6 471 164)

7  staatsarchiv,  
3,0% (Fr. 3 828 217)

8   staatsbeiträge an institutionen  
und weitere kulturausgaben, 54,2% 
(Fr. 69 206 885)

abb. 3 budget 2017 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den 
 budgetierten ausgaben der kantonalen 
kulturinstitutionen des kantons  
basel-stadt. Quelle: abteilung kultur, 
Präsidialdepartement basel-stadt.
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der Personalorganisation im rahmen der Untersuchungen der spätkeltischen Fundstelle 
 basel-gasfabrik. 2017 feierten folgende Mitarbeitende ein Dienstjubiläum: hannele rissa-
nen und Peter von holzen (25 Jahre) sowie guido Lassau (15 Jahre).
 im berichtsjahr arbeiteten 36 Mitarbeitende (16 Frauen und 20 Männer) auf den über 
den headcount bewilligten 24,9 Vollzeitstellen. Zusätzlich wurden für die bewältigung der 
grabungen mit sondermitteln 16 weitere Mitarbeitende mit befristeten Verträgen sowie 
  7  Mitarbeitende über regiefirmen beschäftigt. insgesamt 1260 Diensttage absolvierten  15 
Zivildienstleistende in der archäologischen bodenforschung. Davon waren 10 Zivildienst-
leistende auf den ausgrabungen im einsatz, die restlichen waren in den abteilungen Ver-
mitteln und bewahren tätig. Ohne die Zivildienstleistenden könnten zahlreiche Projekte nur 
mit grossen abstrichen an der sicherstellung des archäologischen erbes umgesetzt werden. 

infrastruktur 
Mit beschluss vom 2. Mai 2017 bewilligte der regierungsrat die aufnahme des Vorhabens 
«archäologische bodenforschung bs, Petersgraben 11, sanierung und Umbau» in das 
 investitionsprogramm. Für die Umbaumassnahmen wurden 5,9 Mio. sowie für die einrich-
tung und Mobiliar 1,38 Mio. Franken bewilligt. Die standorte am Petersgraben 9 und 11, an 
der elsässerstrasse 128–132 sowie an der genuastrasse 4 werden zusammengelegt, um 
den organisatorischen aufwand zu verringern und die arbeitsabläufe zu optimieren. (abb. 5) 
Für die Zusammenlegung der abbs wird der Petersgraben 11 umgebaut und saniert, wo-
bei dies die sicherheitsrelevante und altersbedingte erneuerung der gebäudeinfrastruktur 
sowie der technischen infrastruktur beinhaltet. in diesem Zusammenhang werden Mass-
nahmen im bereich brandschutz, erdbebenertüchtigung, hindernisfreies bauen und ener-
getische sanierung durchgeführt. Ziel ist eine sanfte sanierung und der einbau der für die 
zukünftige Nutzung notwendigen infrastruktur unter berücksichtigung denkmalpflegeri-
scher anliegen. Die einrichtung des neuen gesamtstandorts beinhaltet die ausstattung 
eines Vermittlungsraumes, den einbau von drei rollregalanlagen im Dokumentations- und 
bildarchiv sowie dem Materiallager, der anschaffung von technischen geräten für die Fund-
konservierung und -dokumentation sowie die anschaffung eines computertomographen. 
Damit lässt sich in Zukunft eine sinnvolle Triage der zu restaurierenden Zehntausenden 
von Metallfunden vornehmen, was zu einer reduzierung des Personalaufwandes führt.

sichersTeLLen und dokumenTieren
ausgraben/sichersTeLLen

Die grossgrabung im stadtcasino hat die ressourcen der abteilung sicherstellen und 
 Dokumentieren stark beansprucht. Zugunsten dieser schwerpunktgrabung konnte die 
 archäologische betreuung anderer bauprojekte nicht immer im gewünschten ausmass 
gewährleistet werden. Dennoch hat die abteilung im berichtsjahr 148 baugesuche nach 
archäologischen gesichtspunkten bewertet und 50 neue archäologische Untersuchungen 
und fünf aus dem Vorjahr durch- bzw. weitergeführt.
 Für das Verständnis der stadtentwicklung im 11. bis 13. Jahrhundert ist die 2016/2017 
durchgeführte stadtcasino-ausgrabung von grosser bedeutung: es ergaben sich neue 
 anhaltspunkte zum Verlauf und zur siedlungstätigkeit ausserhalb der ältesten stadtmau-
er. auch reste des bisher unbekannten kreuzgangs der ersten barfüsserkirche aus dem 
13. Jahrhundert konnten aufgedeckt werden. Von der zweiten, zu beginn des 14. Jahrhun-
derts gebauten klosteranlage liessen sich der kreuzgang und angrenzende klosterbauten 
detailliert untersuchen. Die belegung des kreuzgartens als Friedhof umspannt die Zeit der 
späten klosternutzung im 15. und dauert vermutlich bis ins 17. Jahrhundert, als die klos-
tergebäude längst das sogenannte almosen, d. h. eine «irrenanstalt» beherbergten. Die 
280 bestattungen lassen sich von ihrer ausrichtung her in zwei gruppen teilen, wobei der 
weitaus grössere Teil zu den almosenbestattungen gehören dürfte. Für die arealentwick-
lung des 19. und 20. Jahrhunderts, die den Übergang vom mittelalterlichen kloster zum 
kaufhaus und schliesslich zur integration in die stadtplanerisch initiierte kulturmeile 

abb. 4 evelyne Pretti in angeregtem  
gespräch mit Mitarbeitern der archäolo-
gischen bodenforschung. Foto: Philippe 
saurbeck.

abb. 5 Für den Umzug in die temporären 
räume an der Petersgasse 9 musste  
das ganze büromaterial in kisten verpackt 
werden. Foto: christian stegmüller.
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aufzeigt, konnte eine Vielzahl von hinweisen zu kontinuitäten, Umnutzungen und zum Um-
gang mit baumaterial und dem historischen erbe im 19. Jahrhundert gewonnen werden. 
 Weitere bedeutende ausgrabungen fanden auf dem Münsterhügel und in der stei-
nenvorstadt satt. am Münsterplatz 10–12 untersuchte ein weiteres grabungsteam umfang-
reiche latènezeitliche und spätrömische befunde, darunter reste von hausgrundrissen 
sowie ein Mörtelmischplatz, der möglicherweise in Zusammenhang mit dem bau der spät-
antiken befestigungsmauer steht. Dazu bargen sie neben anderen zahlreichen Funden auch 
ungewöhnlich viele spätrömische Münzen. in der steinenvorstadt 40–46 wurden vier lang-
schmale, mittelalterliche Parzellen wegen eines geplanten hotelneubaues untersucht. Die 
ältesten sicher datierenden hausgrundrisse, die bereits an der strassenachse der stei-
nenvorstadt standen, gehören in die Zeit vor dem erdbeben von 1356. Die häuser wurden 
im Laufe der Zeit in die Tiefe der Parzellen erweitert, aber auch mit zusätzlichen stock-
werken versehen.

inVenTarisieren/konserVieren

im rückwärtigen bereich nahmen die Umzugsarbeiten, hauptsächlich der Transfer von Fun-
den aus den standorten Petersgraben und elsässerstrasse in die Depots und die Proviso-
rien viel Zeit in anspruch. Dennoch inventarisierten die Mitarbeiterinnen knapp 11 000 Fun-
de der grabung im stadtcasino und übergaben 22 aufträge mit zahlreichen Funden an die 
konservierung. Zusätzlich gelang es den inventarisierungsrückstand der Funde aus der 
Fundstelle basel-gasfabrik weiter abzubauen. Ungefähr drei Viertel des geschätzt eine 
Million umfassenden Fundbestandes liegt nun inventarisiert vor. 349 kleinfundkisten mit 
Tausenden von Funden, aber auch über 278 000 Datensätze wurden zusammen mit den 1400 
Fundkisten von mehr als 100 grabungen in die Obhut der abteilung bewahren übergeben.
 Die beiden restauratorinnen haben zahlreiche Fundobjekte restauriert bzw. konser-
viert. Unter den ältesten Objekten befinden sich hauptsächlich Funde der spätkeltischen 
Fundstelle basel-gasfabrik wie die Fragmente einer holzschale mit buntmetallbändern, 
ein armring aus Lignit, Münzen sowie Dutzende eisen- und buntmetallobjekte. bei den 
jüngsten Objekten handelt es sich um beigaben, grabausstattungsteile und vereinzelte 
bestandteile von kleidungsstücken, die aus gräbern des zwischen 1832 und 1890 belegten 
rosentalfriedhofs stammen.

auswerTen

Die auswertung der ausgrabung im stadtcasino befindet sich seit ende 2017 bereits in der 
konzeption- bzw. realisierungsphase. Laura rindlisbacher wird die rund 280 menschlichen 
skelette aus den gräbern des kreuzgartens im rahmen einer Dissertation am institut für 
integrative Prähistorische und Naturwissenschaftliche archäologie der Universität basel 
(iPNa) bearbeiten. (abb. 6) Der arbeitstitel der Dissertation lautet: «Friedhof und almosen. 
ein blick auf die Lebensbedingungen im nachreformatorischen basel anhand des bestat-
tungskollektivs im kreuzgarten des barfüsserklosters». Die auswertung ist von grosser 
bedeutung für die frühneuzeitliche sozialgeschichte basels. Zudem ist geplant, dass elias 
Flatscher die baubefunde der grabungen im stadtcasino sowie in der barfüsserkirche 
diachron bearbeitet. Die auswertung mit dem Titel «Von der Peripherie ins Zentrum. bau- 
und siedlungsgeschichte auf dem areal des barfüsserklosters basel» soll im rahmen 
einer habilitation am kunsthistorischen institut der Universität Zürich vorgenommen wer-
den. Die arbeit wird wichtige impulse für das Verständnis der stadtentwicklung basels 
geben. 
 Das auswertungsprojekt eines zentralen siedlungsausschnittes der Fundstelle basel-
gasfabrik wurde fortgesetzt. Neben der Dissertation von David brönnimann im Fachbereich 
geoarchäologie zum abfallverhalten in der jüngerlatènezeitlichen siedlung und einer 
 Dissertation von Johannes Wimmer zu den Funden mit einem schwerpunkt auf chronologi-

abb. 6 bei der ausgrabung im kreuz-
garten des barfüsserklosters kamen 
nicht nur ganze skelette, sondern  
auch viele einzelknochen zum Vorschein. 
Foto: Philippe saurbeck.
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schen aspekten der spätlatènezeit begann Milena Müller-kissing mit ihrer Dissertation an 
der Uni bochum bei Prof. Thomas stöllner zu den siedlungsbefunden bzw. zur siedlungs-
dynamik. 
 im rahmen des interdisziplinären auswertungsprojekt «Über die Toten zu den Le-
benden: Menschliche Überreste vom spätlatènezeitlichen Fundplatz basel-gasfabrik und 
ihre kulturgeschichtlichen Deutungen» wurden weitere artikel in verschiedenen interna-
tionalen Wissenschaftsjournalen publiziert. Die arbeiten an der Dissertation zu den be-
stattungen der Fundstelle wurden durch hannele rissanen fortgesetzt. Die einreichung der 
Dissertation bei Prof. Dr. brigitte röder am Departement für altertumswissenschaften der 
Universität basel wird ende 2018 erfolgen. Markus asal arbeitete weiter an seinem aus-
wertungsprojekt zur spätrömischen besiedlung des Münsterhügels, Zone 2 Ost. Martin 
allemann konnte seine Dissertation zur spätrömischen besiedlung des Münsterhügels, 
Zone 2 West, bei Prof. Dr. Peter-andrew schwarz an der Universität basel, Departement 
altertumswissenschaften, weitgehend abschliessen.

bewahren und PfLegen
funddePoTs und LeihVerkehr

Der betrieb der Funddepots an der Lyon-strasse 41 und der güterstrasse 180 war durch 
die anlieferung tausender Fundkisten, ausgelöst durch die Umzugsarbeiten, stark beein-
trächtigt. eine professionalisierte Lagerlogistik (Datenbank, standorterfassung) wird drin-
gend benötigt. Viel arbeit bereiteten die vom historischen Museum im Zusammenhang mit 
dem Fundtransfer übernommenen Funde. sie wurden kontrolliert, fotografiert, mit zahl-
reichen Metadaten in einer Datenbank erfasst und umverpackt. sofern notwendig fanden 
Nach- bzw. Neuinventarisierungen statt. aufgrund der vielen Funde von grossformatigen 
architekturteilen der rettungsgrabung im stadtcasino nahm die anzahl der freien Palet-
tenplätze im steinlager an der güterstrasse rasant ab. Zudem begann die abteilung 
 bewahren damit, die Menschen- und Tierknochen aus dem Depot an der Lyon-strasse 41 
an die güterstrasse zu bringen, um die kapazitäten für die anderen Fundkategorien in der 
Lyon-strasse zu erhöhen. im berichtsjahr wurden folgende Leihanfragen abgewickelt: 

exTerne fundausLeihen Von fundmaTeriaL  
des kanTons baseL-sTadT

  27.3. bis 24.7.2017 – barfüsserkirche, Museum für 
geschichte, basel: barfüsserkloster. eine ausstel-
lung über die aktuellen archäologischen grabungen 
beim casino, unter dem das barfüsserkloster lag. 
Objekte: 32 Objekte u. a. Masswerkfragmente, 
 Taufbecken, Ziegel, grabsteine, schädel mit Trepa-
nationen, Tonpfeifen, schach- und Jesuskindfiguren, 
eine silberne riemenzunge, eine Tischglocke und 
ein Töpfchen.

  24.4.2017 bis 23.4.2022 – Museum kleines klingen-
tal, basel: erweiterung der Dauerausstellung. 
 Objekte: 8 architekturfragmente aus der ehemali-
gen kirche klingental. 

  18.7.2017 bis 15.3.2018. – barfüsserkirche, Museum 
für geschichte, basel: aufgetaucht. eine ausstel-
lung über gewässerfunde aus basel, aufgetaucht 
aus rhein, rümelinsbach und birsig. Objekte: 
226 Funde wie Flaschen, geschirr, besteck, klapp-
messer, Werkzeuge, gürtelschnallen, knöpfe, 
 broschen, Murmeln, schwemmholz, aber auch ein 
bronzezeitliches beil, eine neuzeitliche säbelklinge, 
einen steinzeitlichen chopper sowie Pfähle mit 
Pfahlschuhen alter rheinbrückenkonstruktionen.

  1.9.2017 bis 31.8.2022 – barfüsserkirche, Museum 
für geschichte, basel: erweiterung der Dauer-
ausstellung. Objekt: Taufbecken aus der archäolo-
gischen grabung stadtcasino.

forschungsProJekTe miT fundmaTeriaL  
des kanTons baseL-sTadT 

  Leben und sterben im 5. Jh. in kleinbasel. Vorlage 
der anthropologischen Daten und befunde aus 
der grabung 2010/11, Theodorskirchplatz 7, basel. 
auswertung, Masterprojektarbeit, Universität basel.

  ein zentraler siedlungsausschnitt der siedlung 
 basel-gasfabrik (arbeitstitel). Taphonomische und 
archäozoologische betrachtung der Tierknochen 
aus der grube 399 (2002/13). auswertung, bachelor-
arbeit, Universität basel.

  ein zentraler siedlungsausschnitt der siedlung 
 basel-gasfabrik (arbeitstitel). archäobotanische 
analysen der grabungen 1992/34, 2002/13. 
 auswertung, institut für integrative Prähistorische 
und Naturwissenschaftliche archäologie (iPNa), 
Universität basel.

  ein zentraler siedlungsausschnitt der siedlung 
 basel-gasfabrik (arbeitstitel). archäozoologische 
analysen den schichten der grabung 2002/13. 
 auswertung, institut für integrative Prähistorische 
und Naturwissenschaftliche archäologie (iPNa), 
Universität basel.
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dokumenTaTionsarchiV

2017 wurden insgesamt 119 Ordner und 151 Mäppchen, darunter viele altgrabungen, sowie 
die 30 Ordner umfassende Dokumentation der grabung im stadtcasino an das bürgerspital  
zur Digitalisierung und Mikroverfilmung gegeben. im bildarchiv wurden hinsichtlich der 
Langzeitsicherung 2070 grabungsdias von 1982, 2511 grabungsdias von 1983 und 64 Plan-
filmnegative von 1937/1 für die Digitalisierung vorbereitet. Von der grabung im stadtcasino 
konnten bereits am ende des grabungsjahrs ca. 3600 Digitalfotos zur Mikroverfilmung 
geliefert werden. 
 Die arbeiten im grabungsarchiv orientierten sich bereits an der zentralen ablage 
aller Dokumentationen im zukünftigen archiv am umgebauten standort Petersgraben 11. 
Nachdem die Fundkomplexbüchlein und die Fundkartei bereits digitalisiert worden waren, 
folgte 2017 die Digitalisierung der grabungen, die in Form von Mäppchen abgelegt wurden. 
2017 konnten etwa 1200 Laufnummern von beginn bis ins grabungsjahr 1981 digitalisiert 
und archivgerecht in schachteln abgelegt werden. Die ablage der Mäppchen in archivboxen 
und mit der übrigen Dokumentation in rollregalen und nicht mehr in registraturschränken 
wird eine effizientere Unterbringung ermöglichen. 
 Mit dem bezug des Provisoriums für das Dokumentationsarchiv in räumen des Felix 
Platter-spitals an der burgfelderstrasse und dem auszug aus den Liegenschaften in der 
elsässerstrasse im Oktober 2017 wurden die vorher jahrzehntlang getrennten bestände  
aus dem archiv am Petersgraben (grabungsdokumentationen aus dem gesamten kanton 
ohne die Fundstelle basel-gasfabrik) und aus der elsässerstrasse (grabungsdokumenta-
tionen der Fundstelle basel-gasfabrik) zusammengeführt und befinden sich nun an einem 
Ort. beim Umzug war es eine logistische herausforderung, die Menge an schachteln, Ord-
nern, bildern und Plänen in ihren schweren archivmöbeln zu transportieren. seit dem 
Umzug ist das Team der abteilung bewahren intensiv damit beschäftigt, den nun vereinten 
gesamtbestand in eine einheitliche Ordnung zu bringen. Dieser Prozess wird gleichzeitig 
dazu genutzt, so viele grabungsdokumentationen wie möglich der Digitalisierung und 
 Mikroverfilmung zu unterziehen.

bibLioThek

Die Fachbibliothek war lediglich bis zum Umzug der archäologischen bodenforschung 
basel-stadt im spätsommer 2017 in das Provisorium am Petersgraben 9 zugänglich. 
 anschliessend wurde der gesamte bestand bis auf die signatur bs in kisten eingepackt. 
Der bücherbestand wird bis zum Wiederaufstellen am umgebauten Petersgraben 11 im 
Jahr 2019 extern eingelagert und steht damit während fast anderthalb Jahren nicht als 
arbeitsmittel zur Verfügung. ab april 2019 wird die bibliothek im erdgeschoss des umge-
bauten gesamtstandorts in einem grosszügigen raum untergebracht sein, der mit festein-
gebauten holzregalen sowie arbeitsplätzen ausgestattet ist.
 Die Präsenzbibliothek umfasst einen bestand von weit über 14 000 bücher und Fach-
zeitschriften zu den wichtigsten Fundstellen der region sowie Publikationen zu überregi-
onalen Forschungsergebnissen aller epochen. ihre bestände sind über die digitale such-
plattform swissbib basel bern erschlossen.

VermiTTeLn
VeröffenTLichungen

Das zweibändige Materialheft 24 «basilia – Das spätantike basel» ging im Februar in Druck 
und ist im april 2017 erschienen. band 24 der Materialhefte zur archäologie in basel wid-
met sich mit der spätantike und dem Übergang zum Frühmittelalter auf dem Münster hügel 
einem geschichtsabschnitt, der einen Forschungsschwerpunkt der archäologischen 
 bodenforschung bildet. Die von Markus asal im rahmen einer Dissertation vorgenomme-
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ne auswertung der grabung Martinsgasse 6+8 (2004/1) und weiterer grabungen vermag 
nicht nur die errichtung der spätrömischen befestigungsmauer erstmalig zu datieren, sie 
präsentiert auch neue erkenntnisse zur Überbauung des nördlichen Teils des Münster-
hügels mit Fachwerk- und holzbauten und kann aufzeigen, dass der Nordteil des Münster-
hügels, möglicherweise gar die gesamte siedlung, im 4. Jahrhundert einem kontinuierli-
chen Prozess baulicher Veränderung unterlag. Die Publikation darf zu den wichtigsten 
erscheinungen über die spätantike im Übergang zum Frühmittelalter in der schweiz 
 gezählt werden. 
 Zudem wurden in einem grösseren aufsatz die ergebnisse der grabung Münsterplatz 
1+2 (2001/46) im Jahrbuch archäologie schweiz 2017 publiziert. Das im rahmen einer 
Master arbeit verfasste Manuskript von andrea Francesco Lanzicher zur «strassennutzung 
als indiz der siedlungskontinuität» auf dem Münsterhügel ging mit Unterstützung der 
 abteilung Vermitteln (Plan-abbildungen, Fotos, Vorredaktion) und der abteilung ausgraben 
(Fundzeichnungen und rekonstruktion) zu beginn des Jahres 2017 in Druck.

  Martin allemann et al.:, Fundchronik. ausgrabungen 
und Funde im Jahr 2016, in: Jbab 2016, basel 2017, 
31–65.

  Marco bernasconi, simon graber: Vom mittelalter-
lichen kloster zum modernen konzertgebäude, 
in: Jbab 2016, basel 2017, 67–101.

  Jessica Fäh: bronzezeit, basel bs, erlenmattstrasse 
71–101 (2016/20), in: Jbas 2017, basel 2017, 194.

  andrea hagendorn, Philippe rentzel, christine 
 Pümpin, andrea Francesco Lanzicher: Zur antiken 
strasse auf dem basler Münsterhügel, in: Jbab 
2016, basel 2017, 104–127.

  andrea Francesco Lanzicher: italischer Wein und 
spätlatènezeitliche strassen, in: Jbab 2016, basel 
2017, 128–143.

  guido Lassau: Tätigkeitsbericht für das Jahr 2016, 
in: Jbab 2016, basel 2017, 15–29.

  christoph Ph. Matt: Die basler Münze an der 
 Münzgasse. Nutzung und Nachnutzung eines 
gewerbe areals, in: Verein pro klingentalmuseum, 
Jahresbericht 2016, basel 2017, 36–49.

  sandra Pichler, hannele rissanen, andreas Nieder-
häuser: reich beschenkt ins Jenseits. kinderbestat-
tungen aus dem latènezeitlichen Fundplatz basel-
gasfabrik, in: Forum 28 (2017), 11–17.

  sandra Pichler et al.: The basel-gasfabrik research 
Project: addressing complex Topics by an integra-
tive approach, in: Vjačeslav i. Molodin, svend hansen 
(hg.): Multidisciplinary approach to archaeology: 
recent achievements and prospects Proceedings of 
the international symposium. «Multidisciplinary 
 approach to archaeology: recent achievements and 
prospects» (June 22–26, 2015, Novosibirsk), Novosi-
birsk 2017, 240–247.

  susan steiner, Norbert spichtig: bronzezeit, basel 
bs, hünigerstrasse 121, schiffmühlestrasse (a) 
(2015/33), in: Jbas 2016, basel 2016, 174.

  susan steiner: Neuzeit, basel bs, elsässerstrasse 2 
(2015/1), in: Jbas 2016, basel 2016, 249–250. 

  Nachtrag: susan steiner, gerhard hotz: rettungs-
grabung im ehemaligen spitalfriedhof st. Johann, 
in: basler stadtbuch 2015, basel 2016, 178–181.

PubLic reLaTions

im Zentrum der aktivitäten der abteilung Vermitteln stand die Öffentlichkeitsarbeit im 
rahmen der rettungsgrabung im basler stadtcasino. bei über 50 Führungen besichtigten 
3831 Personen die grabung. Mittels interventionen im öffentlichen raum wurde auf die 
ausgrabungstätigkeit der archäologischen bodenforschung aufmerksam gemacht: Dazu 
zählten bedruckte blachen mit informationen zur bedeutung des Ortes sowie ab dem 
 20.  Januar 2017 eine grosse Plakatausstellung auf dem barfüsserplatz, die über die wech-
selvolle geschichte des barfüsserklosters auskunft gab. an der Museumsnacht 2017 
 präsentierte die abbs unter dem Motto «archäologie live» die ausgrabung im stadtcasino. 
(abb. 7) annähernd 1000 Personen nutzten während der Museumsnacht die chance eine 
ausgrabung zu besichtigen und sich im hans huber-saal mit der geschichte des Ortes 
vertraut zu machen. in der spitzenzeit bildeten sich lange schlangen und die besucherin-
nen und besucher nahmen bis zu einer stunde Wartezeit in kauf. in 30 Presseberichten, 
 5  Fernseh- und radioberichten sowie zahlreichen Posts in den social Media erfuhr die 
Öffentlichkeit von der eindrucksvollen geschichte des Untergrunds im Musiksaal des stadt-
casinos. Zusätzlich wurde im historischen Museum eine kleine ausstellung zu den Funden 
und befunden realisiert. 

abb. 7 anlässlich der Museumsnacht 2017 
liessen sich rund 1000 besucher über  
die laufende ausgrabung im stadtcasino 
informieren. Foto: Philippe saurbeck.
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bezüglich Medienarbeit stand das Jahr 2017 im Zeichen von Filmaufnahmen fürs Fern-
sehen. Für den sommerschwerpunkt «Leben wie vor 500 Jahren» machte das schweizer 
Fernsehen Filmaufnahmen im april auf der ausgrabung stadtcasino (abb. 8) und im büro 
elsässerstrasse. Für die sendung «24 stunden – schätze der Welt» des sWr wurde guido 
Lassau im september zur reichen Vergangenheit des basler Münsterhügels interviewt. Und 
für die Pilotsendung einer mehrteiligen reihe zur schweizer archäologie fanden ebenfalls 
im september Dreharbeiten zum auswertungsprojekt «Über die Toten zu den Lebenden» 
in der elsässerstrasse statt.
 Die 1966 ausgegrabene krypta unter der Vierung des basler Münsters soll anlässlich 
des Münsterjubiläums 2019 unter dem Titel «1000 Jahre heinrichsmünster» zu einer 
 archäologischen informationsstelle ausgebaut werden. Während die Ostkrypta heute in 
ihrer gotischen gestalt noch erlebbar ist, bietet die Vierungskrypta einen einmaligen ein-
blick in die baugeschichte des Münsters. sie ist der einzige Ort im heutigen Münster, an 
welchem baureste des ottonischen Münsters um 1000 n. chr. und seines Vorgängerbaus, 
des um 820 errichteten karolingischen Münsters betrachtet und die weiteren Veränderun-
gen bis ins 19. Jahrhundert nachvollzogen werden können. Mit einer medialen inszenierung 
werden die einzelnen bauphasen am authentischen Ort sichtbar gemacht. an der Ostseite 
der krypta ist eine Präsentationswand geplant. Darin werden u. a. die grabbeigaben von 
ausgewählten bischöfen ausgestellt. Für die Finanzierung der einrichtung einer informa-
tionsstelle und die szenografische Umsetzung des inhaltlichen konzeptes wurden von ver-
schiedenen stiftungen erfolgreich Fördergelder eingeworben. Die mit der einrichtung und 
Umsetzung des konzeptes beauftragte stuttgarter agentur jangled nerves hat im Novem-
ber 2017 im rahmen eines Vorprojektes mit der grundlagenermittlung begonnen.
 Die bereits 2016 begonnene Neukonzeption der infostelle «basel, 1070–1358 n. chr.: 
Mittelalterlicher stadtmauerturm» im Lohnhof-eckturm wurde abgeschlossen. Der Turm 
ist ein eckpfeiler der burkhardschen stadtmauer (um 1080/1100). Nachdem er im erdbeben 
von 1356 stark beschädigt worden war, baute man ihn 1358 wieder auf. im innern sind die 
originalen, unverputzten Wände konserviert. Die neu konzipierte archäologische informa-
tionsstelle beim Lohnhof hilft die Dimension des basler erdbebens von 1356 nachzuvoll-
ziehen. am 18. Oktober wurde mit einer Medienmitteilung über die Neueröffnung informiert.

abb. 8 Die Filmaufnahmen des schweizer 
Fernsehens lassen die Zuschauer haut-
nah das Freilegen von mehreren hundert 
Jahre alten skeletten miterleben. Foto: 
adrian Jost.
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sTadTcasino
2.1.–30.6.2017 – in zusammen-
hang mit der ausgrabung im 
musiksaal des stadtcasinos lief 
die umfangreiche öffentlich-
keitsarbeit weiter. zusätzlich zu 
den wöchentlich stattfindenden 
öffentlichen dienstagsführun -
gen besuchten uns 31 gruppen. 
insgesamt konnten wir auf der 
grabung seit  oktober 2016 
rund 4000 Personen  begrüssen. 
 cornelia alder,  ralph araque, 
dagmar bargetzi, marco bernas-
coni, simon graber, andrea 
 hagendorn,   guido Lassau, nor-
bert spichtig.

hoher besuch
23.5.2017 – grabungsführung 
im musiksaal des stadtcasinos 
für den regierungsrat sowie 
die ehemaligen regierungs-
mitglieder mit Partnerinnen 
und Partnern (etwa 35 Per-
sonen). marco bernasconi und 
guido Lassau.

agenda

führungen und VorTräge eTc.  
für die inTeressierTe öffenTLichkeiT

2.1.–30.6.2017  
in Zusammenhang mit der ausgrabung im Musik -
saal des stadtcasinos lief die umfangreiche Öffentlich-
keitsarbeit weiter. Zusätzlich zu den wöchentlich 
 stattfindenden öffentlichen Dienstags führungen besuch-
ten uns 31 gruppen, darunter schulklassen, archäo-
logische Vereine und Fachpersonen. insgesamt konnten 
wir auf der grabung seit Oktober 2016 rund 4000  
Personen begrüssen. cornelia alder, ralph araque, 
Dagmar bargetzi, Marco bernasconi, simon graber, 
andrea hagendorn, guido Lassau, Norbert spichtig.

3.1.–25.4.2017 
an den öffentlichen kurzführungen zur ausgrabung 
im stadtcasino, die bis ende april jeden Dienstag 
stattfanden, nahmen im Jahr 2017 1300 Personen teil. 
Dagmar bargetzi, Marco bernasconi, simon graber, 
andrea hagendorn, sarah Wicki.

25.1.2017 
Führung zu den archäologischen informationsstellen 
auf dem Münsterhügel für 65 Personen vom Depar-
tement biomedizin der Universität basel (Forschungs-
gruppe «experimental Virology»). Dagmar bargetzi, 
andrea hagendorn.

18.4.2017 
Führung auf der grabung in den Liegenschaften 
Münsterplatz 10–12 (2017/1) für 70 Mitarbeitende des 
bau- und Verkehrsdepartement basel-stadt. sven 
billo.

24.5.2017 
Der Vortrag «klostermauern und gräber im Musik-
saal: erste erkenntnisse der bodenforschung»  
fand im rahmen der ausstellung «Der Musiksaal 
in basel» im Museum kleines klingental statt.  
Marco bernasconi,  guido Lassau.

12.6.2017 
Vortrag über die ersten resultate der grabungen  
im Musiksaal des stadtcasinos anlässlich der general-
versammlung der casino-gesellschaft. Marco  
bernasconi, guido Lassau.

21.8.2017  
Führung in die Vierungskrypta für den Lions 
club  riehen bettingen. guido Lassau mit andreas 
 hindemann, Münsterbaumeister.

9.9.2017 
Drei Führungen am Denkmaltag mit dem Thema 
«Letzte ruhe» zum spital- sowie zum Quartierfried-
hof st. Johann. andreas Niederhäuser, susan steiner.

2.10.–13.12.2017 
kurzführungen für interessierte Passanten zur 
 grabung steinenvorstadt 42–46 (2017/23), die durch 
die informationstafel auf die grabung aufmerksam 
wurden. Norbert spichtig.

7.11.2017  
Vortrag «Die ausgrabungen im Musiksaal des basler 
stadtcasinos – 900 Jahre städtebauliche entwick-
lung» in der Vortragsreihe des basler Zirkels für Ur- 
und Frühgeschichte. simon graber, guido Lassau.

8.11.2017 
an der mittwoch-matinee «best of! ausgrabungen im 
stadtcasino» im Lager an der güterstrasse nahmen 
38 Personen teil. simon graber, Yolanda hecht, sarah 
Wicki.

15.12.2017 
Führung für die baukommission biel-benken in die 
archäologischen informationsstellen im mittel -
alter lichen stadtmauerturm am kohlenberg und in 
den Teufelhof. Dagmar bargetzi.

sonsTige anLässe / aussTeLLungen

Zum ersten Mal konnte während der basler Museums-
nacht eine richtige ausgrabung besichtigt werden. 
rund 1000 Personen nutzten das angebot und besuch-
ten unter dem Titel «archäologie live» die ausgrabung 
im stadtcasino und die Präsentation im hans huber-
saal zur geschichte des barfüsserklosters, des almo-
sens und des kaufhauses.

20.1.–30.6.2017  
Die Plakatausstellung «basel, 1300 n. chr. – bar -
füs ser kloster» informierte Passanten auf dem  
barfüsserplatz über die ausgrabung im stadtcasino.

22.3.–24.7.2017 
aktuelle Funde von der ausgrabung im stadtcasino 
wurden in einer kleinen ausstellung unter dem 
 Titel «Fundort: barfüsserkloster» im Untergeschoss 
des historischen Museums basel gezeigt. Zusätz-
lich bot die archäologische bodenforschung Führun-
gen im Veranstaltungsprogramm des hMb an.

23.5.2017 
grabungsführung im Musiksaal des stadtcasinos für 
den regierungsrat sowie die ehemaligen regierungs-
mitglieder mit Partnerinnen und Partnern (etwa 
35 Personen). Marco bernasconi und guido Lassau.

7.11.2017  
Führung in die archäologische informa tionsstelle 
im mittelalterlichen stadtmauerturm am kohlenberg 
(Leonardseckturm) für die Jury des kulturpreises 
 basel-stadt. andrea hagendorn.

medien

21.2.2017  
interview im regionaljournal basel von radio srF 1 
mit Marco bernasconi zum Thema «grosser Friedhof 
unter dem basler stadtcasino».

24.2.2017  
beitrag «Neues aus dem Untergrund» zu den aus-
grabungen im stadtcasino in der Märzausgabe   
der Programmzeitung.

2.3.2017  
Medienmitteilung «ehemaliger Taufstein der barfüs-
serkirche entdeckt». berichte in diversen Medien  
(u. a. baZ, bz basel, Tageswoche, regionaljournal 
 basel von radio srF 1, barfi.ch).
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10.4.2017  
Das schweizer Fernsehen macht für den sommer-
schwerpunkt «Leben wie vor 500 Jahren» Film-
aufnahmen auf der ausgrabung im stadtcasino und 
im büro elsässerstrasse zum Waschen von skelet ten. 
cornelia alder, Marco bernasconi, christina Falcigno, 
guido Lassau, hannele rissanen.

26.4.2017  
interview für den beitrag «Von wegen ‹neues› stadt-
quartier» zur mittelbronzezeitlichen Fundstelle erlen-
matt, der in der bz basel erschien. Norbert spichtig.

14.5.2017  
Das Filmteam von Telebasel begleitete die kinder-
führung im Museum für geschichte. Der beitrag 
 «grabungen enthüllen Details zur basler geschichte» 
wurde in den Telebasel News ausgestrahlt. andrea 
hagendorn.

1.6.2017  
Medienmitteilung «spanische goldmünze entdeckt». 
berichte in diversen Medien (u. a. baZ, bz basel).

21.7.2017  
in der sommerserie «Dahinden vor 500 Jahren»  
vom schweizer Fernsehen ist die ausgrabung  
im stadt casino ein Themenschwerpunkt. cornelia  
alder, Florian  koslowski.

24.7.2017 
interview zu Umgang und ethischen Fragen bei 
 skelettfunden. ausstrahlung auf srF 2 in der  sendung 
«kultur kompakt» am 2.8.17. Norbert spichtig.

18.9.2017  
beantwortung von Medienfrage von Online reports 
und vom regionaljournal radio srF zur grabung 
2017/23 (steinenvorstadt 42–46). Norbert spichtig.

26.9.2017 
interview durch Martina inglin über die grabung 
 steinenvorstadt 42–46 (2017/23) für radio srF, 
 regionaljournal basel. Norbert spichtig.

6.10.2017 
Telefoninterview zur eisenbahnstadtmauer (2016/29) 
für einen artikel, der am 9.10. in der bz basel 
 erschien. Norbert spichtig.

16.10.2017  
Die Medienmitteilung «erdbebenschäden von 1356 
sichtbar gemacht» zur neu konzipierten archäo-
logischen informationsstelle am kohlenberg. berichte 
in diversen Medien, u. a. bz basel, baZ und barfi.ch.

19.11.2017  
im November wurde die sendung «24 stunden – 
schätze der Welt» im sWr ausgestrahlt, für die guido 
Lassau vom bekannten Fernsehmoderator Max   
Moor zur reichen Vergangenheit des basler Münster-
hügels interviewt wurde (siehe abbildung links).  
Vor ab klä rungen für diese sendung fanden im 15. Mai, 
die Dreharbeiten im september auf dem basler  
Münsterhügel statt. andrea hagendorn, guido Lassau, 
 Philippe saur beck.

11.12.2017 
Telefonische auskunft zu anfrage der TagesWoche  
zu Mammutfunden im rocheareal. guido Lassau, 
 Norbert spichtig.

21.12.2017 
im Dezember wurde der erste Teil einer archäo lo-
giereihe auf rsi 1 unter dem Titel «archeologia  
in svizzera – alla scoperta dell’amore nel centro 
dell’europa» ausgestrahlt. Die deutsche und  
franzö sische Version folgen im Frühjahr 2018. Die 
Dreh arbeiten zum auswertungsprojekt «Über  
die Toten zu den Lebenden» fanden im september  
in der elsässerstrasse und an der genua -
strasse statt. kati bott, heidi colombi, sandra  
Pichler, hannele  rissanen, Johannes Wimmer.

führungen, VorTräge eTc.  
für kinder, JugendLiche und LehrkräfTe

6.4.2017  
Führung zu den archäologischen informationsstellen 
auf dem Münsterhügel und im Teufelhof für geo-
grafie-Lehrer des gymnasiums Muttenz im rahmen 
ihres Fachschaftstages. Dagmar bargetzi.

14.5.2017  
Familienführung im Museum für geschichte:  
Wieso graben die archäologen im stadtcasino? Die 
archäologische bodenforschung nahm die kleinen 
und gros sen besucher mit auf einen spannenden 
rundgang zum barfüsserkloster und den aktuellen 
grabungsfunden. andrea hagendorn.

6.6.–23.6.2017  
16 schulklassen aus basel, riehen und bettingen 
 besuchten den archäologie-Workshop für schulen, 
der auch dieses Jahr bei der archäologischen  
informationsstelle Murus gallicus eingerichtet wurde. 
Dagmar bargetzi, andrea hagendorn, Yolanda  
hecht, simon kübler, Lara kurmann, sarah Wicki.

26.6.2017  
Drei schülerinnen und schüler vom De Wette- 
schulhaus interviewten Dagmar bargetzi zum Thema 
 «beruf archäologe».

22.9.2017  
Lateinschülerinnen und -schüler der schule burg  
in Liestal besuchen die archäologischen infor-
mationsstellen «Murus gallicus» und «spätrömische  
Umfassungsmauer» im rahmen einer Führung.  
Dagmar bargetzi.

29.9.2017  
Führung für eine sekundarschulklasse aus Pratteln 
zur archäologischen informationsstelle «römische 
Umfassungsmauer» mit einem einblick in die spät-
römische Zeit. andrea hagendorn.

21.12.2017 
Führung für eine Lateinklasse in die informations-
stellen «Murus gallicus» und «spätrömische Umfas-
sungsmauer». Dagmar bargetzi.

archäoLogie und eThik
24.7.2017 – interview zu um-
gang und ethischen fragen bei 
 skelettfunden. ausstrahlung  
auf srf 2 in der  sendung   
«kultur kompakt» am 2.8.17.  
norbert spichtig.

münsTerhügeL
19.11.2017 – im november  
wurde die sendung «24 stun-
den – schätze der welt» im 
swr ausgestrahlt, für die guido 
Lassau vom bekannten fern-
sehmoderator max moor  
zur reichen Vergangenheit des  
basler münster hügels inter-
viewt wurde. andrea hagendorn, 
guido Lassau, Philippe  
saurbeck.
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führungen, VorTräge  
und andere VeransTaLTungen  
für sTudierende

4.4.2017 
Lehrveranstaltung der Universität basel «archäo logie 
in der Praxis» mit Fokus auf Depots und Öffentlich-
keitsarbeit und grabungsführung im Musiksaal des 
stadtcasinos. Dagmar bargetzi, andrea hagendorn, 
guido Lassau, Till scholz.

3.5.2017 
Führung einer gruppe studierender des Proseminars 
Prähistorische und Naturwissenschaftliche archäo-
logie der Universität basel über die grabung 2017/1. 
sven billo.

2.11.2017 
einführungsveranstaltung für studierende der  
Uni versität basel. andrea hagendorn, guido Lassau, 
Till scholz, Norbert spichtig.

28.11.2017 
Praxisgespräch im rahmen der Lehrveranstaltung 
von Prof. Dr. a. hafner «archäologische Denkmal  -
pflege:  rechtsgrundlagen, Organisationen, Manage-
ment», institut für archäologische Wissenschaften 
Prähistorische archäologie (Ur- und Früh geschichte) 
und Oeschger centre for climate change research 
(Occr), Universität bern. guido Lassau.

führungen und VorTräge eTc.  
für ein fachPubLikum  
sowie wissenschafTLiche konTakTe

10.2.2017 
Teilnahme am Workshop «Verwaltung als Nutzer» der 
staatsarchive basel-stadt und st. gallen in st. gallen. 
Norbert spichtig.

17.2.2017 
erfahrungsaustausch mit silja Dietiker zu Digitaler 
Dokumentation in den kantonen aargau und basel-
stadt. Norbert spichtig.

14.3.2017 
Fachgespräch und Treffen zur kleinkindsterblichkeit 
in basel-gasfabrik mit katharina rebay-salisbury, 
Österreichische akademie der Wissenschaften, Wien 
und sandra Pichler, integrative Prähistorische  
und Naturwissenschaftliche archäologie, Universität 
 basel. andreas Niederhäuser, hannele rissanen, 
Norbert spichtig.

17.3.2017 
Paul gutzwiller diskutiert mit den grabungsverant-
wortlichen keramik zweier bronzezeitlicher Fund-
stellen in basel. Jessica Fäh, Norbert spichtig, susan 
steiner.

19.5.2017 
begrüssung und kurzvortrag für die Mitglieder der 
Vereinigung der auf archäologischen ausgrabungen 
tätigen technischen Mitarbeiterinnen und Mit -
arbeiter (VaTg) anlässlich der generalversammlung 
und Fachtagung in basel. guido Lassau.

30.5.2017 
Teilnahme an schweizerischem imdas-Nutzer-  
und interessententreffen 2017 in Zug. guido Lassau,  
Till scholz, Norbert spichtig.

6.6.2017 
Fachgespräch und Treffen zur spätantik-frühmittel-
alterlichen keramik der Oberrheinregion (D/F/ch)  
in sélestat (F). Martin allemann.

19.8.2017 
VaTg-einführungskurs zur eisenzeit in der schweiz. 
Norbert spichtig, zusammen mit stefan schreyer.

18.9.2017 
Fachgespräch und Treffen zur histotaphonomie (Men-
schenknochen aus basel-gasfabrik) mit Tom booth 
(Natural history Museum London) und richard  
Madgwick (University cardiff, Uk) zusammen mit 
 cordula Portmann (iPNa) und David brönnimann 
(iPNa).  hannele rissanen.

23.11.2017 
Denkmalpflege basel-stadt, kolloquium stadtplan-
analyse. Norbert spichtig.

wissenschafT
18.9.2017 – fachgespräch und 
Treffen zur histotaphonomie 
 (menschenknochen aus basel-
gasfabrik) mit Tom booth 
 (natural history museum Lon-
don) und richard madgwick 
(university cardiff, uk) zusam-
men mit  cordula Portmann 
(iPna) und david brönnimann 
(iPna).  hannele rissanen.
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